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A Versorgungsbilanzen und Handel 

A.1 Überblick über die Fleischproduktion und Versorgungsbilanzen 
• Die gewerbliche Fleischproduktion in Deutschland lag im Jahr 2016 bei knapp 9 Millionen 

Tonnen (Abbildung 1) inklusive der Innereien sowie Schlacht- und Nebenerzeugnissen. 
Hiervon entfiel der größte Teil auf die Schweineschlachtungen (rund 5,5 Millionen Ton-
nen), gefolgt von den Geflügel- und Rinderschlachtungen.  

• Bei den Geflügelschlachtungen entfällt der Großteil der gewerblichen Schlachtungen auf 
Jungmasthühner (Masthähnchen) und Truthühner.  

• Die Rindfleischproduktion in Deutschland wird vor allem von Jungbullen, Kühen und Fär-
sen, die aus der Milchvieh- oder Mutterkuhhaltung ausscheiden, bestimmt. Andere weib-
liche Rinder, Ochsen und Kälber haben hingegen einen geringeren Anteil an der Rindflei-
scherzeugung.  

• Die Produktion von Schaf- und Lammfleisch spielt in Deutschland lediglich eine unterge-
ordnete Rolle. 

Abbildung 1: Gewerbliche Fleischproduktion in Deutschland 2016 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2017a  
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Abbildung 2: Versorgungsbilanz für Fleisch in Deutschland (1 000 Tonnen) 

1 000 t 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt (verschiedene Reihen und Jahrgänge), BLE, BMEL, AMI, Eigene Berechnungen, 
Thünen-Institut für Betriebswirtschaft und Marktanalyse, 2016 vorläufig 

• Die Versorgungsbilanz für Fleisch (Abbildung 2) zeigt, dass die Schlachtmenge in 
Deutschland für alle Fleischarten gemeinsam im Jahr 2016 rund 9 Millionen Tonnen be-
trug. Zählt man die Fleischimporte zur Schlachtmenge hinzu, so ergibt sich das Fleisch-
aufkommen. Dieses betrug im Jahr 2016 rund 11,7 Millionen Tonnen.  

• Die Fleischproduktion hat sich gemessen an der Schlachtmenge in den letzten 10 Jahren 
um mehr als 20 Prozent erhöht. Dies entsprach einer Zunahme der Schlachtungen um 
1,6 Millionen Tonnen zwischen 2006 und 2016.  

• Die Fleischeinfuhren über alle Fleischarten sind im gleichen Zeitraum um rund 12 % auf 
289 000 Tonnen gestiegen. Die Fleischausfuhren zeigen einen beachtlichen Anstieg um 
fast 1,8 Millionen Tonnen von 2006 bis 2016. Die entspricht einem Anstieg der Exporte 
um 65 % im Betrachtungszeitraum.  

• Der Fleischverbrauch ist in den zurückliegenden 10 Jahren insgesamt relativ konstant 
geblieben und erreichte im Jahr 2016 7,3 Millionen Tonnen.  
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A.2 Produktion, Verbrauch und Handel nach Fleischarten 
• Die Entwicklung von Produktion, Verbrauch, Einfuhren und Ausfuhren fiel in den unter-

schiedlichen Fleischkategorien sehr unterschiedlich aus (Abbildung 3).  

Abbildung 3: Schlachtmenge vs. Fleischverbrauch 1996, 2006, 2016 in 1 000 Tonnen 

1 000 t          kg/Kopf 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (verschiedene Reihen und Jahrgänge), BLE, BMEL, AMI, Eigene Berechnungen, 

Thünen-Institut für Marktanalyse, 2016 vorläufig 

• Während die Schweine- und besonders die Geflügelfleischproduktion in den vergange-
nen Jahren eine dynamische Entwicklung zeigten, stagnierte die Rindfleischproduktion.  

• Die Schlachtmenge ist beim Schweinefleisch in den letzten 20 Jahren von 3,6 Millionen 
Tonnen auf rund 5,5 Millionen Tonnen gestiegen. Der Verbrauch von Schweinefleisch 
ging von 4,5 Millionen Tonnen im Jahr 1996 auf 4,2 Millionen Tonnen im Jahr 2016 zu-
rück. Von 1996 bis 2016 ist der Pro-Kopf-Verbrauch von knapp 55 Kilogramm auf 51 Kilo-
gramm im Jahr leicht gesunken. Dennoch bleibt Schweinefleisch die in Deutschland mit 
Abstand am meisten verzehrte Fleischart. 

• Eine besonders rasante Entwicklung von Produktion und Verbrauch ist beim Geflügel-
fleisch zu beobachten. Im Vergleich zum Schweinefleisch haben sich Produktion und 
Verbrauch in die gleiche Richtung entwickelt, nämlich nach oben. Die Schlachtmenge 
beim Geflügel ist von 0,6 Millionen Tonnen 1996 auf 1,55 Millionen Tonnen im Jahr 2016 
gestiegen und hat damit in ihrer Bedeutung die Produktion von Rindfleisch überholt. Im 
Jahr 2016 wurden rund 1,7 Millionen Tonnen Geflügelfleisch verbraucht. Dies entspricht 
einem Pro-Kopf-Verbrauch von knapp 21 kg/Einwohner. 

• Die Rindfleischproduktion ist von annähernd 1,5 Millionen Tonnen (Schlachtmenge) im 
Jahr 1996 auf nunmehr 1,15 Millionen Tonnen gefallen. Der Rindfleischverbrauch ging 
von 1,25 Millionen Tonnen zunächst auf knapp eine Million Tonnen im Jahr 2006 zurück 
und verzeichnete von 2006 bis 2016 einen Wiederanstieg auf rund 1,2 Millionen Tonnen. 
Der Rindfleischverbrauch wird von sich ändernden Konsumgewohnheiten zugunsten hö-
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herwertiger Fleischarten und zunehmendem Außerhausverzehr gestützt. 2016 wurden in 
Deutschland etwas mehr als 14 kg Rind- und Kalbfleisch pro Kopf verbraucht. 

• Im Vergleich zu den anderen Fleischarten sind die Produktion und der Verbrauch von 
Schaf- und Ziegenfleisch in Deutschland von deutlich untergeordneter Bedeutung. Einer 
Schlachtmenge von knapp 34 000 Tonnen steht (nach offizieller Statistik) ein Verbrauch 
von rund 75 000 Tonnen an Schaf- und Ziegenfleisch gegenüber. Im Jahr 2016 lag der 
Pro-Kopf-Verbrauch bei unter einem Kilogramm pro Jahr und Einwohner. 

• Bei den unterschiedlichen Fleischarten haben sich in Deutschland Produktion und Ver-
brauch gemessen an der Menge nicht immer parallel zueinander entwickelt. Dies wird 
besonders beim Schweinefleisch deutlich. Auch werden nicht alle Teilstücke in gleichen 
Umfang in Deutschland nachgefragt. Überschüssige Mengen müssen daher exportiert 
oder einer anderen Verwendung zugeführt werden. 

• Abbildung 4 stellt den Exportanteil für Fleisch im Zeitraum 1994 bis 2016 dar. Das Ver-
hältnis der Exportmenge zur Schlachtmenge hat sich im dargestellten Bezugszeitraum 
von 14 auf 49 Prozent erhöht.  

Abbildung 4: Entwicklung des Exportanteils für Fleisch in Prozent 
(Exportmenge / Schlachtmenge) 

Prozent 

 

Quelle: Eigene Berechnung auf Basis von Abbildung 2 

• Welche Fleischarten vorwiegend für den starken Anstieg der Fleischausfuhren verant-
wortlich ist, zeigt Abbildung 5. 

• Der Anstieg der Fleischexporte ist überwiegend auf den massiven Exportanstieg bei Ge-
flügel- und Schweinefleisch zurückzuführen, während die Rindfleischexporte im gleichen 
Zeitraum leicht rückläufig waren. Obwohl in Deutschland die heimische Nachfrage men-
genmäßig über der Produktion von Geflügelfleisch liegt, wird im Jahr 2016 deutlich mehr 
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Flügel und Schenkel konsumiert werden. 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016
*2016 vorläufig 



Steckbriefe zur Tierhaltung in Deutschland: Ein Überblick 

 23.10.2017 6 

Abbildung 5: Ausfuhr von Fleisch aus Deutschland nach Fleischarten (1 000 Tonnen) 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt (verschiedene Jahrgänge), BLE, Thünen-Institut für Marktanalyse 

• Absolut gesehen betrugen die Fleischeinfuhren (Abbildung 6) in Deutschland 2016 weni-
ger als 2/3 der Fleischausfuhren. 

• Bei den Fleischeinfuhren haben Schweine-, Geflügel- und Rindfleisch die größte Bedeu-
tung. Aufgrund der leicht zurückgehenden Rindfleischproduktion bei stabiler bis steigen-
der Rindfleischnachfrage sind die Rindfleischeinfuhren in den letzten Jahren gestiegen.  

• Dass die Nachfrage nach Edelstücken bei Schwein, Geflügel und Rind größer als die Nach-
frage nach Verarbeitungsware und Innereien ist, zeigt das Verhältnis von Ein- zu Ausfuhr 
in der Kategorie der Innereien sowie Schlacht- und Nebenerzeugnissen. Während im Jahr 
2016 nur 98 000 Tonnen Innereien importiert wurden, wurden mehr als das 7-fache an 
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deutlich über den Ausfuhren, aber auf einem vergleichsweise geringen Niveau. 
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Abbildung 6: Einfuhr von Fleisch nach Deutschland nach Fleischarten (1 000 Tonnen) 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (verschiedene Jahrgänge), BLE, Thünen-Institut für Marktanalyse, inkl. Fleischwaren 
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B Bestände und Strukturen 

B.1 Bestände und ihre Entwicklung 
• Die Anzahl der Nutztiere lag in Deutschland im Jahr 2016 bei circa 190 Millionen Tieren1. 

(Abbildung 7). Eine exakte stichtagbezogene Anzahl der Tiere anzugeben ist nicht mög-
lich, da die Tierbestände nicht für alle Tierarten in jedem Jahr und zum gleichen Stichtag 
erhoben werden. Zuletzt lagen für das Jahr 2015 für alle Tierarten die Tierbestände vor. 

• Das Geflügel hat zahlenmäßig den höchsten Anteil an den Nutztieren. Im Jahr 2016 wur-
den in Deutschland 149 Millionen Stück Geflügel gehalten. Davon waren knapp 109 Mil-
lionen Tiere Mastgeflügel inkl. Truthühnern, Enten und Gänsen, der Rest Legehennen.  

• Von großer Bedeutung ist in Deutschland ferner die Schweinehaltung. Im Mai 2016 gab 
es 27,1 Millionen Schweine, davon 17,1 Millionen Mast- und Jungschweine.  

• Im Mai 2016 wurden rund 12,5 Millionen Rinder gehalten, darunter knapp 4,3 Millionen 
Milchkühe. 

• Die Schafhaltung spielt mit einem Bestand von weniger als 1,6 Millionen gehaltenen Tie-
ren im November 2015 eine untergeordnete Rolle. 

Abbildung 7: Entwicklung des Tierbestandes in Deutschland 2001-2016 

1 000 Stück       Millionen Stück 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 3, verschiedene Reihen und Jahrgänge 

                                                      
1 Um das unterschiedliche Lebendgewicht von Nutztieren zu berücksichtigen, verwendet u.a. die Agrarstatistik die 

Großvieheinheit (GV) als Umrechnungsschlüssel. Eine GV einspricht einem Äquivalent von 500 kg Lebendgewicht. 
Da nicht für alle Tierarten die Gesamtgroßvieheinheiten vorlagen, konnte der Anteil der Tierarten an den Groß-
vieheinheiten nicht ausgewiesen werden. 
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B.2 Betriebsstrukturen und ihre Entwicklung 

Im Folgenden werden tierartenspezifische Betriebsstrukturen gezeigt. Für verschiedene Nut-
zungsrichtungen innerhalb der Tierarten verweisen wir auf die tierart- bzw. nutzungsspezifi-
schen Steckbriefe. 

Struktur der Rinderbestände 

• Die Gesamtzahl an Rindern in Deutschland betrug im Mai 2016 rund 12,5 Millionen 
Stück.  

• Abbildung 8 zeigt, dass sich in der Größenklasse 1 bis 9 Rinder die meisten Betriebe be-
finden, die meisten Rinder aber in Beständen von 200 bis 499 Rindern gehalten werden.  

• Nur knapp 11 Prozent der Betriebe haben Bestände von mehr als 200 Rindern, aber 48 
Prozent der Rinder befinden sich in dieser Klasse.  

• Bei der Betriebsstruktur in der Rinderhaltung ist zu berücksichtigen, dass hier alle Nut-
zungsrichtungen einfließen. Detaillierte Aussagen zur Betriebsstruktur in der Milchvieh-
haltung und der Mastrinderhaltung ist den jeweiligen tierartbezogenen Steckbriefen zu 
entnehmen. 

Abbildung 8: Betriebsgrößenklassen in der Rinderhaltung Deutschlands im Mai 2016 
(Betriebe bzw. 1 000 Rinder) 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (2016): Viehbestand - Fachserie 3 Reihe 4.1 - 3. Mai 2016, Tabelle 2.1.2 Rinder 

Struktur der Schweinebestände 

• Abbildung 9 zeigt, dass sich in der Größenklasse von 1 000 bis 1 999 Schweinen die meis-
ten Betriebe und Schweine befinden. 

• 38 Prozent der Betriebe haben Bestände von mehr als 1 000 Schweinen und etwa 76 
Prozent der Schweine befinden sich in dieser Klasse. 

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

40.000

1-9 10 -19 20-49 50-99 100-199 200-499 >500

Betriebe 1 000 Rinder



Steckbriefe zur Tierhaltung in Deutschland: Ein Überblick 

 23.10.2017 10 

Abbildung 9: Betriebsgrößenklassen in der Schweinehaltung Deutschlands im Mai 
2016 (1 000 Betriebe / Millionen Schweine) 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (2016): Viehbestand - Fachserie 3 Reihe 4.1 - 3. Mai 2016, Tabelle 2.2.2 Schweine 

• Wie bei den Rindern ist die Betriebsstruktur nicht in allen Produktionsrichtungen der 
Schweinehaltung gleich. So sind in der Schweinemast die Betriebe größer als in der Sau-
enhaltung. 

• Vertiefte Analysen zur Mastschweinehaltung werden in einem separaten Steckbrief be-
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Abbildung 10: Betriebsgrößenklassen in der Hähnchenmast Deutschlands im März 
2016 (100 Betriebe / Millionen Masthühner) 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (2017b): Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. Viehhaltende Betriebe. Landwirt-

schaftszählung / Agrarstrukturerhebung. Fachserie 3 Reihe 2.1.3, MEG-Marktbilanz Eier und Geflügel 2016 

Struktur der Legehennenbestände 

• Die Struktur der Legehennenhaltung ist in Abbildung 11 dargestellt. In der Größenklasse 
von 10 000 bis 30 000 Legehennen befinden sich die meisten Legehennen. Die meisten 
Betriebe halten 10 000 bis 30 000 Legehennen.  

• Gut 5 Prozent der Betriebe haben Bestände von mehr als 100 000 Legehennen und 
knapp 38 Prozent der Legehennen gehören zu dieser Betriebsgrößenklasse. 

Abbildung 11: Betriebsgrößenklassen in der Legehennenhaltung Deutschlands im De-
zember 2016 (1 00 Betriebe / Millionen Legehennen) 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt (2017b): Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. Viehhaltende Betriebe. Landwirt-

schaftszählung / Agrarstrukturerhebung. Fachserie 3 Reihe 2.1.3, MEG-Marktbilanz Eier und Geflügel 2016 
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Abbildung 12: Regionale Viehdichte 2010 und Entwicklung der Tierbestände 1999-
2010 

 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt (verschiedene Jahrgänge): Fachserie 3, Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Reihe 
4.1, Viehbestand; Eigene Berechnungen 

Gemessen an den Großviehein-
heiten (GV) je ha Landwirtschaft-
lich genutzte Fläche (LF) liegt das 
Zentrum der Veredlungswirt-
schaft (Schweine- und Geflügel-
haltung) im Nordwesten 
Deutschlands. Die regionalen 
Schwerpunkte für die Rinderhal-
tung befinden sich vor allem in 
Schleswig-Holstein, Niedersach-
sen und in Bayern. Rinder stehen 
vor allem in Landkreisen mit 
hohem Grünlandanteil. 

Von 1999 bis 2010 gab es in 
Deutschland sowohl Gegenden 
mit abnehmendem als auch zu-
nehmendem Tierbestand. Vor 
allem in den Küstengebieten hat 
die Tierhaltung weiter zugenom-
men. In den Veredlungszentren ist 
die Konzentration der Tierhaltung 
ebenfalls weiter vorangeschritten. 
Diese Entwicklung zeigt sich auch 
in Süddeutschland. Betriebe in 
Gegenden mit bereits hohem 
Viehbestand haben sich weiter 
spezialisiert.  
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